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Vom Realgymnafmm zu Carlsruhe“°).

 

Von der Haltefielle Zoologifcher Garten

der Berliner Stadt-Eifenbahn 220).

1]g„ n. Gr.

 

3) An Dachftühlen hängende oder in anderer Weile damit verbundene

Deckenlichter und Glasdecken.

Wenn ein Deckenlicht größere Abmefi'ungen {zu erhalten hat oder wenn die

Decke, in welche daffelbe einzufetzen ift, nicht kräftig genug conitruirt ift, um auch

das Gewicht der verglasten Lichtflächenanlage mittragen zu können, fo findet [ehr

häufig das Aufhängen der letzteren an den darüber befindlichen Dachftuhl fiatt.

In der Regel wird der das Deckenlicht begrenzende Rahmen mittels eiferner Hänge-

fiangen mit einem dazu geeigneten Conf’cructionstheil des Dachftuhles verbunden;

bei gröfseren Anlagen werden aber auch Haupttragei'proffen der verglasten Licht-

flächen an das Dachwerk gehängt. '

' Wenn zunächft hölzerne Dachftühle, an denen Deckenlichter aufgehängt iind,

berückfichtigt werden fallen, fo zeigt Fig. 6382“) eine fehr einfache Ausführung

diefer Art. Aus der Abbildung ift leicht zu erfehen, wie der hölzerne Rahmen des

Deckenlichtes mittels eiferner Hängeftangen an den Sparren des Dachfluhles hängt.

Eine etwas größere einfchlägige Anlage if’c durch Fig. 639222) veranl'chaulicht.

Die eifernen Hängefiangen, welche den Deckenlichtrahmen tragen, find an den Pfetten

befefltigt; über dem Dachfirfl: ifl eine Laterne aufgefetzt, deren lothrechte Längs-

wände verglast find; die Dachflächen find mit Schiefer eingedeckt.

Ein weiteres Beifpiel ill: in Fig. 642 223) dargeftellt. Hier find es die Stich-

balken der hölzernen Balkendecke, welche mittels eiferner Stangen an die Dach-

Conitruction aufgehängt find.

221) Facf.-Repr. nach: Allg. Bau. 3883, Bl. 24.

2”) Facfl-Repr. nach ebendaf.‚ 1884, Bl. 24.

223) Fact-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.—Ver. zu Hannover 1887, Bl. n.
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Fig. 638.

 

   
 

 

Vom phyfiologifchen Infiitut der Univerfität

zu Heidelberg*“).    
: ”200 n. Gr. _ "

. Von der Reitbahn von Benjamin Rot/z Söhne

zu Frankfurt a. M. 2“).

'hoo n. Gr.

Fig. 640.

  
Vom Lefefaal der Univerfifäts—Bibliothek zu Budapefl“‘).

11200 n- Gr.
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Fig. 641. 1,150 „_ Gr.

 
Vom Lefefaal der Univerfitäts-Bibliothek zu Göttingen “s).

Handbuch der Architektur. III. 2, c- 37
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Dachlichter,

an

eifernen

Dachftiihlen

hängend.

Diefes über einem grofsen Lefefaal angeordnete Deckenlicht wurde nachträglich zur Ausführung

gebracht, nachdem bereits das Dach eingedeckt worden war. Die in der Dachfläche vorhandenen Kehlen

gaben Veranlaifnng zu den in Form von halben Achtecken hergefiellten Endigungen des Deckenlichtes.

Der über letzterem fich erhebende, durch eine Bretterverfchalung gebildete Lichtfchacht hat behufs Durch-

liiftung Klappenfenfler erhalten; gleichem Zwecke dienen vier Luftfauger, welche auf der Zinkeindeckung

des Dachfirfiies auffitzen. Die Verglafung ifi mit 3 mm dickem, mattirtem Glas bewirkt worden; für

bequeme Reinigung der Scheiben wurden Laufbretter angeordnet.

Die durch Fig. 642 225) vorgeführte Ausführung unterfcheidet fich von den Con—

ftructionen in Fig. 638, 640 u. 641 hauptiächlich dadurch, dafs in zwei über einander

gelegenen Räumen Deckenlichter an-

geordnet find; beide find an dem Fig' 642-

darüber befindlichen hölzernen Dach-

f’tuhl aufgehängt, der auch das Dach-

licht trägt.
\

Für das Aufhängen von Decken-

lichtern und verglasten Decken eignen

fich im Allgemeinen eiferne Dach-

f’tühle mehr als folche aus Holz,

weil bei erfteren die verfchiedenen

Conftructionstheile viel kleinere Quer-

fchnittsabmeffungen haben und da- ‚-

durch der Lichteinfall erheblich be-
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günftigt wird; auch hat man bei

eifernen Dachwerken in der Anord-

nung der hauptfäChliCh in Frage Vom Empfangsgebäude der Berlin-Potsdam-

kommenden Confiructionstheile meif’c Magdeburger Eifenbahn zu Berlin 225).

viel freiere Hand als bei hölzernen. ‘1200 “-G'-

Das Aufhängen gefchieht hier

gleichfalls in der Weife, dafs man entweder den das Deckenlicht begrenzenden

Rahmen oder bei gröfseren Anlagen die Hauptträger der verglasten Lichtflächen

mittels eiferner Stangen mit hierzu geeigneten Conflructionstheilen des Dachftuhles

verbindet. Da die beiden Eifen-Conf’trnctionen, namentlich zur Winterszeit, ziemlich

verfchiedenen Wärmegraden ausgefetzt find, fo empfiehlt es fich, die Anordnung

fo zu treffen, dafs diefelben unabhängig von einander kleine Bewegungen machen

können. _

Ein Deckenlicht, deffen Umfaffungsrahmen an den Dachftuhl aufgehängt ift,

if’c in Fig. 643 226) dargeftellt, daffelbe zeigt in conftructiver Beziehung auch eine

Verwandtfchaft mit den in Art. 425 (S. 572) befprochenen Anlagen.

Fig. 640224) zeigt eine Ausführung, bei welcher der das Deckenlicht einfallende

Rahmen aus Blechträgern confiruirt und inittels lothrechter eiferner Stangen an die

Dachpfetten angehängt ifi; überdies find auch die Querträger des Deckenlichtes

durch ein Hängewerk mit dem Dachituhl verbunden.

Ill "

Die breite, durch Stichkappen unterbrochene Hohlkehle, welche das Deckenlicht umrahmt, iit durch

Zwickelfiguren7 die Künfle und Wiffenfchaften *darfiellend, geziert, unter denen fich Portrait-Medaillons

hervorragender Vertreter derfelben befinden.

724) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1880, B1. 28.

225) Facf.-Repr. nach: Zeilfchr, f. Bauw. 1877, El. 2.

225) Facf.-Repr. nach: Allg. Benz. 1884, Bl. 40.
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Fig. 643.

 

Von der Univerfitäts-Bibliothek zu \Nien "“).

”350 n. Gr.

Fig. 644.
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Von der Sal]: des tilre: im Comptair d’escompte zu Paris 2‘”).
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Von der Salle des fiir55 im Comp/air d’exmmpte zu Paris ““.
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Als erftes Beifpiel einer verglasten Decke diene die in Fig. 644227)

Schnitt veranfchaulichte Anlage. Die Hauptträger der Verglafung find mittels loth-

rechter Eifenfiangen an die 'Dachi'parren gehängt, und Fig. 645 2“’) giebt eine

féhaubildliche Darfiellung des Raumes zwifchen Decke und darüber befindlichem

‘Dachlicht. ‚

Der eigenartigen Anordnung der Glasfcheiben wurde bereits in Art. 422 (S. 568) gedacht. } Aus

Fig. 644 u. 645 find auch die Laufflege zu erfehen , welche fich über die ganze Decke erfirecken und

jeden Theil derl'elben zugänglich machen.

Fig. 646.

“@
l

 

 

 

 

  
 

     
Vom großen Lichthof der technifchen Hochfchule zu BerlinCharlottenburg 229).

11200 n. Gr.

Eine verglaste Decke von bedeutenden Abmeffungen, jene über dem großen

‘Lichthof der technifche‘n Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg, zeigt Fig. 646229).

Diefelbe if’c nach oben zu gewölbt und an das darüber befindliche eiferne Zeltdach

gehängt.
,

Sie hat Bleiverglafung erhalten, und dicht_über ihr liegt noch eine zweite Glasdecke von gewöhn-

‘liChem Doppelglas in Kitt, um Staub und Schmutz von der erfleren abzuhalten. Diefe Decke kann

mittels gewöhnlicher Gartenfprenghähne gereinigt werden; das abfliefsende Waffer wird in Blechrin'nen

gefa.mmelt und durch die Regeufallrohre abgeführt.

Auch die aus Fig. 647 23°) erfichtliche Glasdeckenanordnung hat beträchtliche

Abmefl'ungen; der darunter befindliche Saal hat 255 qm Grundfläche.

“T) Nach: L'archz'tectun‚ Jahrg. 4, S. 534.

228) Facfi-Repr. nach: Manitmr des arch. 1885, Pl. r.

229) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. r886, Bl. 23.

230) Facf.-Repr. nach: La con/iructz'on moderne, Jahrg. 8, S. 537.
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Die eigener-tig geformten Dachbinder bilden mit ihren nach anfsen gekehrten lothrechten Theilen

die Stützen für die Galerie—Anlage, welche den Saal rings umgiebt. Der die Decke einfch'liefsende, als

Blechträger conftruirte Rahmen ill: an die Dachbinder aufgehangen. '

In Fig. 648 u. 649 231) il’c eine reich gégliederte Glasdecke aus Paris darge-

Pcellt. Die 6,8 m breiten Mitteltheile derfelben find als abgeftumpfte Pyramiden aus-

gebildet; der diefelben flützende Rahmen ruht auf Eifenfäulen, wodurch [ich diefe

Fig. 647.

 
Von der Banque Sarg/ia! zu Bordeaux 230)_

Decke den unter 4 vorzuführenden Conftructionen nähert. Im Uebrigen if’c die

Glasdecké zum größten Theile an die Kehlbalken des darüber befindlichen Dach-

ftuhles gehängt.

Dec;zgl-icht Der über einem Deckenlicht oder einer verglasten Decke befindliche Dachf’cuhl

und kann, aufser durch Aufhängung, auch noch in anderer Weife den Träger der erf’ceren

Dad}“““ bilden. Am häufigf’cen wird dies in der Weife ausgeführt, dafs man die unteren

anderelrnweire Gurtungen oder andere wagrechte, bezw. liegende Conflructionstheile der Dachbinder

""inißf. unmittelbar zu Trägern der verglasten Lichtflächen macht; dabei wird verhältnifs—

mäßig felten in Rückficht auf das Deckenlicht das Tragwerk inbefonderer Weile

gef’caltet; meift find die Dachbinder nach den allgemein gebräuchlichen Syflemen

geftaltet.

2“) Nach: L’arclzilccturt‚ Jahrg. 4, S. 510, 511.
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Fig. 648.
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Von den Maga/in: du Bon Marche' zu Paris 23‘).
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Fig. 649.
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Von den Magafim du Bon Marc/w zu Paris 231).

{img 11. Gr.

Eine folche befondere Geftaltung des Trag-

werkes Zeigen allerdings die in Fig. 6502”)

u. 651 233) dargef’cellten Anlagen, die in ge-

wifl'em Sinne auch den Uebergang von den

im vorhergehenden Artikel vorgeführten zu

den in Rede fiehenden Conflructionen bilden,

da dabei auch eine Aufhängung an den

Dachl’cuhl fich vorfindet.

Bei der durch Fig. 652 veranfchaulich-

ten Ausführung hingegen '1fl ein fonf’c auch üb-

liches Syflem von Dachbindern zu erblicken;

doch ifi an denjenigen Knotenpunkten, in

denen die Sparren geknickt find, der aus

E-Eifen gebildete Rahmen befeftigt, auf welchem das Sproffenwerk des Decken-

lichtes ruht. Zum Tragen des Sprofl'enwerkes dient auch noch ein ftärkerer Längs-

träger, welcher mit den Firft—Knotenblechen durch Hängeftangen verbunden ift.

 
 

 

Vom Treppenhaus des Gebäudes der

.Af/icuraziani Generali zu Triefi; 232).

1Igoo n. Gr.

Fig. 651.

 

\fifififi

Von der öffentlichen Bibliothek _zu Stuttgart 233).

“200 11. Gr.

282) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1888, 81. 58.

233) Facf.-Repr. nach ebendaf., Bl. 41.
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Fig. 652.“
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Vom LackfiereiGebäude auf dem WerkflättemBahnhof Leinhaufen.

11100 n. Gr.

Eine unmittelbare Verwendung der Dachbinder in dem Sinne, dafs die obere

Gurtung. das Dachlicht, die untere Gattung das Deckenlicht aufnimmt, geftattet u.*A.,

wie Fig. 654 zeigt, in [ehr einfacher Weife der fog. englifche Dachf’cuhl. Eine folche

Ansfiihrung if’c z. B. über einem Deckenlichtfaal in der Bilder—Galerie des alten

Mufeums zu Berlin 254) zu finden.

Auch Kuppeldach-Conftructionen können, wie aus Fig. 65 3 235) erfichtlich if’c,

Fig. 653.

 
Vom KunIt-Mufeum zu Bern 2“’).

‘ _1)150 n. Gr.

3“) Siehe darüber: Zeizfchr. (. Bauw. 187.1, S. 185 u. Bl. H.

235) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1881, Bl. 12.
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Freiftülzen.

586

in dem hier in Rede _fiehenden Sinne' . Fig. 654-

für die Anbringung der Deckenlichter

ausgenutzt werden. In Fig. 653 nimmt _

der Druckring der Kuppel, welcher die

Laterne zu tragen hat, auch den Um-

faffungsrahmen des Deckenlichtes auf.

 

4) Verglaste Decken und Deckenlichter mit befonderen

Trag-Conf’cructionen. '

Wenn ein Deckenlicht, bezw. eine verglaste Decke bedeutende Abmeffungen

hat und wenn es aus irgend welchen Gründen nicht angeht, eine conf’cructive Ver-

einigung mit dem darüber gelegenen Dachwerk durchzuführen, fo müffen befondere

Conftructionstheile angeordnet werden, welche die verglasten Lichtflächen zu fiützen,

bezw. zu tragen haben. Verhältnifsmäfsig felten werden diefe Conflructionstheile

unter die verglaste Decke gefetzt; meifi befinden fie [ich oberhalb derfelben. Haupt-

fächlich find es Freif’cützen. ausgekragte Träger, Blech- und Gitterträger verfchiedener

Art, welche im vorliegenden Falle in Frage kommen.

Fig. 655.
„
.

 

Grundriss.

   

  

  

      
  

 

 

  
    

 
 

 

      
 

  

 

         
 

 

 

 

Vom großen Lichthof des ölterreichifchen Mufeums für Kunß und Indufirie zu Wien 283).

11190, bezw. ’‚'600 n. Gr.


